
Den uher die Regierung
eines denen Gelehrten holden AVGVSTI

jauchzenden KFelicon
Wolten

Al s der

Durchlauchtigſte Furſt und herr,

FKFertzog zu Gachſen,

Füulich, Sleve und WBerg, auch Sngern und
Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu

Meißen gefurſteter Eraf zu Henneberg Graf zu der Marck
Nund Ravensberg Herr zum Ravenſtein

Unſer bißhero mit regierender gnadigſter Sandes

Furſt, Vater und Herr,
den 27. Auguſfi 128.

zum allgemeinen Toſtdss ſatuWe ſchr ne geegneen eimari en Hertzogthumsg
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begluckt angetreten,
nt ffſt unter hegt l'fknu ſchen

te er t am eitgu u dygrſtellendie ſamtlichen PRkintani des Furſtlichen Gynnaſii zu Weimar.
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urchlauchtigller Jeeaent, hochthell
JrerSnest uGueér,

Geprießner Sachſen-Held und deines

Volckes huſt.Erlaube, daß die Schaar Dir auch ihrOpfferhringet,
J

Die auf dem Helicon ob deinem Wohlſeyn ſinget.

AVGVSs IVs, derzu Romſpo loblich hat regiert,
Bey demMuæcenagittts vor dir dasWort gefuhrt,

Die ſich mit großem Fleiß in guten Kunſten uhten,
Hieß ſolche Leute nur aus Gnaden die Geliebten.

Dablühte Kunſt und Witz dagalt Gelehrſamkrit,
Und vor die Studien wars eine guldne Zeit:

Dalernte man mit Luſt, da muſten Ehren Buhnen
Den Lehr-Begierigen zu der Belohnung dienen.

Dauurchlauchtigſt-Großer gurſtn Du bift

Gelehrte finden Dich mit Luſt ſehr Eznadengcich.
Wer auf dem Muſen Sitzſich fleißig eingefünden,

Derhatin deinemkandauchdiec?wunſchten Stunden.



JOoch demiſt noch chtrecht beh Dir ſtin Gluck be
ſtummt,

Der nicht dicFromuigkeit zur erſten Saule ninunt:
Vermumte Laſter finds, die man als Tugend preiſet,

Wo nicht die Gottesfurcht die Kunſt noch unter—

woiſet.
Dubiſt den Junglingen in hohen Gnaden hold,

Die ſich der Kunſte Schatz,der Weißheit edleshold
Mit unverrucktem Fleiß bemuhen beyzulegen,

Und mie geſinnet ſeyn mit Boßheit ſich zuregen.
Die,o gebohren ſind in deinem Hertzogthum,

Sind ſonderlichbeliebt. Ohoher Furnen-Ruhm!
Dupflegſt ſie auch gar gern zu Ehren zuerheben,

Wenn ſie von ihrem Fleiß nur gute Proben geben.

Durchlauchtigſter Regent! drum ſchallt im

Helicon
Allſtets bey deinemWohleinFreud erfullter Thon.
Ein jederLandsMann ſpricht: nun will ich ſo ſtudiren

Daß unſer CRNST Wu6zue  mich kan mit
Ehrenzieren.

Der MuſenSohne Wunſch, der GOttzu Ohren

ddringt, e

Unmn Dir, geprießner Held! viel tauſend Segen

bringt,
Wirdjetzo zwar gantz kurtz in Reime eingeſchloſſen;
Doch iſter, das weiß GOTT, aus Hertzens Grund

dggefloſſen.



Gepriefner Kyachſen Feld! Dein Gluck
ſey hoch erhoht,

Dagß deines Landes Flor in voller Blulhe
ſkhl.Golt lſaſe Dich ſehr lang auf ſanfften Roſen

lund dein Durchlauchtes Fau ſoll ſeine Hand

beſchüten.
Gottgehe, daßdein Wohl zur vollen Mann

hellſtelgt,*te 5

Qud ſih der Segens  Thau zu deintn Lan-

den neigt. x24

Esmuuſt ſich dein Loh biß an die Slerne ſthwin

gen,And der Ghelehrten Chor ſtetz deinen Ruhm be

ſingen. E—Nun dieſer tirue Wunſch wird Ja und Amen ſehi

Wir aber ſchlieſſen uns in deine Gnade ein.
Hateinſten unſre Schagr was lobliches gelernet 7

So bleibet deine Huld micht weit von uns entfernet.




	Den über die Regierung eines denen Gelehrten holden Avgvsti jauchzenden Helicon Wolten Als der Durchlauchtigste Fürst und Herr, Herr Ernst August Hertzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg ... den 27. Augusti 1728. zum allgemeinen Trost des gesegneten Weimarischen Hertzogthums die völlige Regierung beglückt angetreten, ... vorstellen die sämtlichen Primani des Fürstlichen Gymnasii zu Weimar
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